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"Prelude" und ich - eine Art Liebesgeschichte


von Stephen Ferron

Es war Anfang 1974, und ich war Student in meinem Heimatstaat Colorado. Zwar war es im Februar noch winterlich kalt, doch die Tage wurden spürbar länger. Der Himmel strahlte, wie in diesem Teil der Rocky Mountains üblich, blau und klar. Und wir waren bereit für den Frühling.

Zu dieser Zeit studierte ich noch, hatte mein Leben aber bereits der Musik verschrieben und hörte mir wie besessen Musik verschiedenster Stilrichtungen an. Eines Sonntags hörten mein Freund Ted und ich zum ersten Mal die A-Capella-Version des Neil Young Songs „After the Gold Rush“ im Radio. Was in diesem Moment vom Radio an unsere Ohren drang, war wie eine Offenbarung. Ich glaube, dass wir in den zwei Minuten dieses kurzen Songs nicht mehr zu atmen wagten. Es war anders als alles, was wir bisher gehört hatten. Der Moderator erklärte nach dem Song, dass er von einer britischen Gruppe namens „Prelude“ vorgetragen worden sei.

Um dies richtig einordnen zu können, sei erwähnt, dass der Radiosender, den wir hörten, sich selbst voller Stolz, den „angesagtesten Sender“ im Großraum Denver nannte. Sie brachten keine Werbung und spielten auch mal lange Stücke von "Grateful Dead" oder sogar komplette Schallplattenseite ohne Unterbrechung (damals, in den guten alten Vinyltagen). Und dann - ohne Vorwarnung - wurden wir plötzlich von dieser einfachen Frauenstimme überrascht, die ohne Begleitung Neil Youngs vertraute Verse zu singen begann:  “Well I dreamed I saw the knights in armour coming saying something about a queen, there were peasants singing and drummers drumming and the archer split the tree”. In der nächsten Strophen fielen zwei weitere Stimmen ein und bildeten mit dem Gesang der Frau den reinsten, schönsten Klang, der mir je zu Ohren gekommen war. Ted und ich waren völlig hin und weg, und am Montag, kaum dass der Plattenladen geöffnet hatte, investierte jeder von uns zwei Dollar in das Album.

In den nächsten Wochen spielten wir das Stück rauf und runter. Wir waren völlig hingerissen von „Prelude“ und ihrer Musik. Auf der Platte gab es auch andere Stücke - mit wundervoller Gitarrenbegleitung - doch „After the Gold Rush“ war der Song, den wir wieder und wieder hörten. Prelude´s Interpretation von Neil Youngs Lied wird für mich immer verbunden bleiben mit Bildern vom Schmelzen des Eises, dem Auftauchen der ersten Knospen und dem Frühlingsbeginn 1974.

*****

Zeitsprung ins Jahr 2013: Ich weilte im Oktober in Cambridge, England, wo ich an einem Musikprojekt arbeitete, als mir ein Musikproduzent vorschlug: "Hey, da gibt's einen tollen Folk Club in Cambridge, wo jeden Samstag  Künstler auftreten. Das wär doch was für dich. Du musst aber frühzeitig dort sein, denn der Club ist sehr klein." Daraufhin checkte ich deren Webseite und stellte zu meinem grössten Erstaunen fest, dass an diesem Samstagabend "Prelude" auftreten würden. Sollte es sich dabei wirklich um die Gruppe handeln, in die ich mich vor 39 Jahren so verliebt hatte? Nach einer schnellen Recherche stand fest, dass ich tatsächlich Ian Vardy, Brian Hulme und Irene Hulme live erleben würde. Jene Sänger, die mir vor so langer Zeit so viel Freude bereitet hatten.

Der Club, in dem sie auftraten war in der Tat winzig. Ich zählte 49 Plätze, und es war so eng, dass ich - in der ersten Reihe sitzend - meine Füße auf die Bühne stellen musste. (Nun kann ich wenigstens behaupten, mal mit "Prelude" die Bühne geteilt zu haben.)

Als sie vorgestellt wurden und ihre Plätze einnahmen, musste ich mich zunächst vom Bild verabschieden, das ich mir von den Helden meiner Jugend gemacht hatte. Dies waren keine siebziger Jahre Pop/Folk-Stars, das waren Menschen, die in Würde gealtert waren! Doch nach den ersten Tönen, als ich ihre Stimmen hörte, liessen sie die Jahre vergessen. Die drei ergänzen sich immer noch wundervoll und harmonieren in einer Art und Weise, für die mir die Worte fehlen. Ihre eigenen Songs sind durchdacht und einprägsam, und ihre Coverversionen sind sorgsam ausgewählt.

Ich genoss jeden einzelnen Song, doch als Irene Hulme im zweiten Teil des Konzerts „Well I dreamed I saw the knights in armour coming“ intonierte, wurde ich förmlich überwältigt von Erinnerungen. Und ich glaube, dass ich wie schon 1974, ganz zu atmen vergass. Brian und Ian fielen genau zum erwarteten Zeitpunkt ein (ich kenne all ihre Parts auswendig), und für unendlich lang scheinende zwei Minuten hörte ich mit all den anwesenden und abwesenden Freunden diesem kraftvollen und doch zarten Vortrag eines wunderbaren Songs zu. Nur Musik kann solche Momente ermöglichen. Solche Räume aufschließen.

Und nun - zu meiner eigenen Überraschung und zu meiner vollen Begeisterung - freue ich mich sagen zu können, dass „Prelude“ im Januar nach Pieterlen kommen werden. Sie werden Lieder von ihrer ausgezeichneten aktuellen CD mitbringen, und natürlich auch einige, die ihnen über all die Jahre soviel Respekt und Bewunderung eingebracht haben. Und wer jetzt denkt, da kommt eine „Oldies“-Gruppe… der täuscht sich. Ihre Lieder stecken voller Weisheit und Aktualität, und sie wissen ihr Publikum durch ihren intensiven Vortrag und ihre musikalische Harmonie zu fesseln. 

Und das nicht nur mit jenem ruhigen Song, mit dem sie mich und eine ganze Generation von Rockfans in England, Australien und Nordamerika vor fast 40 Jahren in den Bann geschlagen haben.

Sonntag, 5. Januar 2014 um 17 Uhr
FOLK IN HEAVEN: Prelude (UK)
Haus zum Himmel, Alte Landstrasse 10, 2542 Pieterlen

Reservation: 078 815 50 94 oder info@folkinheaven.ch
www.folkinheaven.ch
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